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Deutjche Dialecte in Tirol und Dorarlberg.

Während unjer Land im Westen und Norden nur von Deutjchen bewohnt wird und

Deutjche zu Grenznachbarn hat, fpricht man im Südoften auch romanisch und der Süden

it mit Ausnahmereiniger deutfcher Sprachinfehn ganz von Romanen bewohnt. Die Grenz-

Iinie zwijchen beiden Nationalitäten verläuft ungefähr jo: mit der Wafferjcheide zwifchen

Noce und der oberen Etjch zufammenfallend, beginnt fie im Westen am Siüdabhang des

Drtlers umd zieht jich in vielfachen Windungen gegen Diten. Sie geht jüdlich der vier

deutjchen Gemeinden im Nonsberg (Broveis, Zaurein, Unfere liebe Frau im Wald und

St. Felig) vorüber bis in das Gebirge nordweftlich von Eppan. Da wendet fie fich in

einem rechten Winkel nach) Süden und läuft längs der am rechten Etjchufer auffteigenden

Kalfgebirge bis in das Thalgebiet bei Salurn. Diefer Ort und Kıurtinig find die beiden

deutjchen Grenzdörfer, anderjeits ©. Michele und Novere della huna die wäljchen. Am

(intern Ufer der Etjch ftreicht die Grenzlinie am Eingang in das mittlere Avifiothal von

Neumarkt her beim Brauhaus Kaltenbrumn an der Straße vorbei und folgt dann jenem

Gebirgsrücen, der die Wafjerjcheide zwijchen Aifio, Cordevole und Boite einerfeitz,

Eich, Eijad und Nienz anderjeits bildet. Im Avifiogebiet gibt es noch zwei deutfche

Dörfer, Truden und Altrei, gegen Norden hinwiederum gehören Gröden und dag Gader-

thal falt ganz zum romanischen Sprachgebiet. Gegen Fafla gilt Wälfchnofen als

deutfches Grenzdorf, in Gröden find die Ortfchaften Pufels, Überwaffer und Nungaditjch

noch jcehwanfend, St. Beter md Laien aber rein deutjch. Im weiteren Verlauf feßt fich

die Trenmungglinie längs der erwähnten Wafferjcheide wieder fort und trifft im Gader-

thal auf das Gafthaus Palfrad, firdlfich von den deutjchen Gemeinden Dnach, Plaurenz

und Monthal. Oftlich davon Liegt fie zwifchen Höllen- und Peuteljtein, wo Ospedale die

ladinijche, Schluderbach aber die deutjche Marke ift. Bon mın an füllt fie wieder mit der

Wafjerjcheide zwijchen Drau-Gail und PBiave-Tagliamento zufammen, ift alfo zuerft ein

Stück weit die Landesgrenze, dann aber reicht das Deutjche noch fitdlich über diejelbe hinaus.

E8 gibt wohl nicht leicht einen fo feinen Erdenfleck wie das deutsche Sprachgebiet

Tirols und Vorarlbergs, auf dem jo mannigfaltige und von einander fo verjchiedene

Dialecte gejprochen werden. Dies hat mehrere Gründe. Zunächit haben die verschiedenen

Völferichaften (Selten, Ahäter, Romanen, Slaven und germanifche Stämme), die gleichjam

über einander gelagert find und fich gegenfeitig abgelöst haben, auc) in der Sprache fowie

in Ortsnamen umverfennbare Spuren zurücgelaffen. Sodann hat die Nähe anders-

Iprachiger Bewohner und der Verkehr mit ihnen die Sprache der deutfchen Nachbarn

nicht ummwejentlich beeinflußt. In einigen Landestheilen hat-auch die, wenngleich kurze

Fremdherrjchaft die Aufnahme fremder Wörter zur Folge gehabt. Ebenjo fommt in Betracht,
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daß von einigen Thälern (3. B. Defereggen) ein großer Theil der männlichen, in neuerer
Zeit auch der weiblichen Bevölkerung in die Fremde geht und in allen Weltgegenden fich
Gejchäften widmet. Diefe bringen manches dem Thal urjprünglich Fremde nach Haufe,
das allmälig Eingang findet. Den Hauptgrund diefer großen Mannigfaltigkeit in den
Dialecten bildet jedoch die Hochgebirgsnatur, die iiberall der Sndividualifirung Vorschub
leiftet und bei der Abgejchloffenheit der Thäler eine Sleichförmigfeit nicht Leicht auffonmen
läßt. Allein auch der Charakter der Leute ift derart, daß fie nicht gerne von einem dDeutjch-
vedenden Nachbar etwas annehmen, viel eher von einem wälfchen oder Fremden fiber-
haupt. C3 gibt Dörfer, ja einzelne Häufer, die in nächfter Nähe von einander liegen, deren
Sprechweife in manchen Bunkten fic) weiter entfernt als 5. B. der Wiener Dialect vom
fteirifchen. Und doch findet ein Ausgleich nicht ftatt, wird auch nicht ftattfinden. So 5. 8.
Ipricht man in einer und derjelben Gemeinde des Ihales Defereggen fir gehabt theils
gihäpp, theil3 gihätt. Die Bewohner der Berglehne, die „Berger“, jeßen vor jedes
anlautende r ein h: hröern (weinen), hräfen (raufen), die Bewohner der Thalfohle thun
dies nicht und machen fich darüber tuftig.

Dazu kommt noch, daß Deutfchtirol gerade in der Mitte zwijchen den beiden Haupt-
dialecten des oberdeutjchen Sprachaftes liegt, dem baierijch-öfterreichiichen im Dften und
dem alamannifch-fchwäbifchen im Weiten. Sp hat denn auch Zirol-Borarlberg als echtes
Grenzgebiet an beiden Hauptmundarten theil.

Bevor wir die baierijch-öfterreichifch-tirolifchen Dialecte einer fnappen Wirdigung
unterziehen, wollen wir einen Blick werfen auf die Ortsnamen umd die fremden Beftand-
theile. Sehen wir von den Ihwer zu beftimmenden rhätischen, desgleichen von den
romanijchen Ortsnamen ab, welch Ießtere mit fleinen Ausnahmen in ganz Tirol und
Vorarlberg fo zahlreich vorfommen, daß Beifpiele üiberflüffig find, jo mögen als feltijch
erwähnt werden: Bregenz (Brigantium, feltijch brig- Berg, Hügel), die häufigen Berg-
namen Für, för, förl (car, carrie Fels, Stein, carn Steinhaufe) und mod (enoc Hügel,
enocach hügelig), mehrere Bach- md Thalnamen däber (dobar, tobar Quelle, Fluß,
Bach, wovon 3. B. Defereggen, urkundlich Tobereche), ferner troien (traig Fuß, Chur-
wäljch truig Weg, eigentlich Fußweg), vielfach als Name für Fußwege, wohl auch Tauern
(turr, torr Berg, Haufe). Unter den Appellativen jei benne, banne genannt (Wagenforb).

Slaviche Ortsnamen gibt es im öftlichen PBufterthal und in den Seitenthälern
mafjenhaft, 3. B. Amlac) (Havijch jamljahü von jama Grube), Asling (urf. Aznie
von jasenikü Ejchach), Dölach und Dölfad) (dole, dolje Grube, Thal), Seiftriß (bystrica
von bystrü jchnell, hell, Kar), Glanz (klanee, klane Anhöhe, Hügel), Mellis, Mallnit,
Mullis, Schleinig, Seinig u. |. w. — Slavijche Wörter, großentheils auf das öftliche
Pufterthal bejchränft, find z. 8. ainjchlizen (oSljice Stachel), Stachelbeeren, bogrite,
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pograt (pograd Lager der Holzfnechte), jchlechte Schlafftelle, dröge (draga Thal, Zurdhe),

Abrutjchvertiefung, geilige (mittelhochdeutfch gijelige, geyslis von kisel fauer), faurer

Brei, gopriß (koprü Fenchel), Meum mutellina L., jäh (jug Sid, Sidwind), Siid-

wind, oblige (oblica gedünftete NAibe), gefochte Niben, pötjchetn (pe&ene, petem

baden, braten), gebratene Rüben, poitjch (pet Dfen, Fels), Felfenhöhle, tfchirfe (le$terba,

lesrba Lampe), Lampe und andere mehr.

Wörter, die zunäch]t aus dem romanischen Sprachkreife ftammen, fommen mehr oder

weniger in ganz Tirol und Vorarlberg vor. 3. B. Der Bauer fteht eines Morgens mit

Ihaggarin ! auf. Hat ihm doch nacht? feine diern > Die häre+ oder fäpäre 5 zurückgegeben.

Außerdem hat er vom Ghricht einen Zoidls erhalten, er joll ftoir? zahlen. Er Hat aber

nichtS in der margırs, die bezzis ift bei den miferablen 10 Zeiten rärtı, Er nimmt den

nufter ® in die täß'n 15, allein er hat eine ganze pur ** vor dem Beten: das Glück dreht

ihm ja doch ftet3 ’S gumtress, fo fehr er fich ftrappelizirt 16 und derftentet 7. Wenn doc)

das Ghricht mangge1s jo viel refchtin 1° Hätte, mängari2° dies zu töftiminiern®!, Allein

das Ding hät gör käa ftudier. Mit finfterer läbrätjche 2 fteht er da umd bövt*+ vor pürzs

lauter Zorn. Endlich vuft ev aus: „i wear nit läng difputiern®s, küe precenelle” mäch’n

und mi verefentivn2s, Kiünier’meo [äß i mi nit, i zäag dem ghricht die gitleso, ftante

pede 31 göh iumd jög concirs se din; Hät wol öfter daner a gänts? gemächt.“ Schnell fabt +

er jeine Schuhe unter der Bank hervor, paßt 5 die gröbfte merde 36 ab, fperrt den gänter >?

auf, nimmt den bontjchirss und fein parablü (omerelle, parasöl) 3» heraus, macht fich

afarat+° ganz gurafchiert+' auf den Weg und hat noch feine gaudi*: dabei. Eine fchöije +

wäre ihnfreilich noch lieber gewejen.

Ungefähr bei Zirl oberhalb Innsbruc beginnt die baierifch-öfterreichiiche Mundart,

zu der die drei Hauptgruppen: Unterinnthal, Pufterthal und Etjchthal mit den Seiten-

thälern gehören. Allein jchwäbischer Einfluß ift auch hier, am wenigften allerdings im

Unterinnthal zu erkennen. Die Sprechweife der Unterinnthaler schließt fich im

Allgemeinen an die altbaierische und Salzburger Mundart an. Eine genaue Abgrenzung

1 Berdruß (franzöfifch chagrin). ® geftern. 3 Dienftmagd. * Drangeld (italienifch arra). 5 italienisch caparra. 6 Zettel

(mit. cedula, schedula). ? Steuer. 8 Kaften, Vorrathsfammer (italienifch) armario). 9 Geld (itafienijch bezzo). % efend

italienifch miserabile). 1! jelten (itafienijch raro), 1? pater noster Nofjenfranz. 13 Hände. * Abneigung (italienifch paura).

15 Gegentheil (franzöfifch contre), 18 (italienijc strapazzare). 17 fi) abmühen (italienifch stentare). 18 wenigftens (italienifch

al manco). !® Rücficht (Franzöftich raison). 9 meinetiwegen (itafienifih mancare). * berüdfichtigen (italienifch stimare). * rechte

Gebarung (italienifch studio). ? Geficht (itaftenifch labruccio). ** geifert (italienijch bava). > rein (itafieniich puro). * (itafienifch

disputare). 7 ein Langes und Breites (franzöfiich pröcher). * vertheidigen (itafienijch difendere). 9 Eujoniven (italienifcher

Dialect cojon ft. coglione). 9 eine Nafe drehen (itafienijch culo). # fogleich (Tateinijch stante pede). 3* Yateinifc) coneursus.

3 Concurs (italienifc) il incanto, franzöfiic l’encant). # mit dem Fuß herausftoßen (italienifch caceiare), 3 rucweie abftreifen

(italienifch spazzare). ®*% Koth (italienifch merda). 37 Kaften (Tateinifch cantherus, italienijc) cantero). 3 Feiertagsrod

(franzöfifch bonjour). ® Regenfchirm (franzöfiich parapluie, ombrelle, parasol). % richtig (italienifch accurato). 4 beherzt

(italienifch coraggio). #* Freude (italienijch gaudio). 3 Wagen (franzöfiich chaise).
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der Nebenmundarten ift nicht leicht möglich, weil fie oft in einander übergreifen. Im
Allgemeinen unterfcheiden fich wejentlich: 1. Die Rufterthaler Mundart, wozu auch das
Htllerthal gerechnet werden ann. Die Grenze bildet jo ziemlich die Wafferjcheide auf
dem Toblacher Feld. 2. Die der Nienz zugefehrten Thäler Gfief, Antholz und Taufers
mit dem bis gegen Briren reichenden Gebiete. 3. Die Dialecte im Eijackthal, Sarnthal
und in der Umgebung von Bozen und Meran. A. Der Dialect des Paffeierthals. 5. Die
Ultner und die Bewohner des rechten Etjchufers bis gegen Eppan. 6. Der Mittel-Iun-
thaler und Wippthaler Dialect, der von Schwaz bis Zirl reicht umd ducchs Wippthal iiber
den Brenner bis gegen Mittewald bei Sterzing fich erftredkt. Endlich 7. die Dialecte der

fporadifchen deutfchen Gemeinden in Wälfchtirol.
Allein auch innerhalb diefer Heineren Gruppen find die Berjchiedenbeiten bedeutend,

allerdings mehr in Bezug auf den Vocalismus. Überhaupt find die Conjonantenverschieden-
heiten in allen Tiroler Dialecten nicht jehr bedeutend. So 3. BD. wird die Tenuis in
einigen Gegenden weich, anderswo die Media hart oder afpirirt gejprochen, manche
Sonfjonanten werden verichliffen oder fallen am Schluß ganz ab, nach r hört man da
ein ch, dort ein jch, auch Vertaufchung der Confonanten umd Umstellung kommt vor,
IB. Voda Vater, Muoda Mutter, dujch’n krachen, 568 Hat, Erd oder ghöd gerade, miiad
müfjet, dawöhnerwehren,lad left, £üh, fa oder fü Fann, havım Horn, thin Thurm, huazat
Hochzeit, Io laß, tröth trägt, jchlöth Ichlägt, earchd oder earjchd Erde, Faftl Kartel —
Kärtchen, worjcht Wort, dei gleich, mir wir, dia genug, hell fell = dasjelbe, regiltun
Religion, übalor überall, D’ftond’n gejtanden und dergleichen.

Mannigfaltig ift der Vocalwechjel. Es können im folgenden nur einige Vroben
gegeben werden. Neuhochdeutich a Inutet wie ä, 0, u, d, de, vi, in unbetonten Silben
auch wiei. 3. B. gäffe, fäR, fall, Iög’n, frög’n, Elög’n, jo, hon habe, Holt Halt, lond, obar
aber, wieder, faldot, norre Narr, befonnt befannt, gelöt gelafjen, gehöt gehabt, jüm oder fon
Same, niım Name, fin Fahne, mög mag, jüth fagt, görrazarch, anderswo gäriger Eleiner
Schreier (Kind), amöel einmal, hoilt halt, goill Galle, boill bad — jobald, jänftig
Samstag, werchtig Werktag, Fäwiffer Käjewafjer, Molfen. Neuhochdeutich & Inutet wie
a, e,ü,at. 8.8. zäch zähe, mäder Mähder, wär wäre, wafler, hatt hätte, gwerft gewährt,
gfürjcht Gefährte, hai hätte. Neuhochdeutich ai lautet wie da oder ä. 8 B. bäar Baier,vian Rain, Fänfer Kaifer, bärifch bairijch. Neuhochdeutjch au bleibt oder Lautet wie a, o,
dw. 8. B. [üb Laub, ftäb Staub, af auf, a auch, rochn rauchen, glob glaube, blöw blau,
[öw lau, öga Augen. Neuhochdeutfch Au lautet wie ai, 6. 3 B. gebaide, böm Bäume.
Neuhochdeutjch e Lautet wie de, ö, d, di, ai, ea, a. 8. B. möer mehr, Imöer Schmer, öppas
etwas, dönn denn, fton ftehen, goth geht, möir Meer, foign Segen, wötg Weg, gamfail
Ganel, ftearn Stern, geat geht, feartn voriges Jahr, as es, das, vardriaf'n verdrießen,
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fallarin Kellnerin, racht vecht, wa Weg, fanjn Senje. Neuhochdeutjch ei bleibt oder lautet

da, va, a, ie, ua, ui, oi, de. 3. B. häade Haide, baäade bäde böcde beide, ından meinen,

fläafch Fleiich, noa nein, wäh weiß, mänjche meint du, a ein, fied feit, fieder jeitdem,

nua nein, nam einem, pfuat Pfaid = Hemd,drut droi drei, roich eich, twoid weit, zoid Zeit.

Neuhochdeutich eu lautet wie at, a, ui, vi. 3. B. fraide, fraiz, Ha Heu, Huir hoir

heuer, fuie foir Feuer, ui euch, froid, [oid. Neuhochdeutjch o bleibt oder lautet wie u, ea,

va, di, ue, ü, ou, da, de, ua, da, a, e,1, 6. 3. B. fün Sohn, junne Sonne, zeara Zorn,

woarjcht Wort, dvarı Dorn, toill toll = tüchtig, worll wohl, nen Lohn, jchuen jchon

oder jchonen, fünntach Sonntag, jüft jonft, fon, Hourn, valouen, zdarchn Zorn, fdarn

Korn, flöech Floh, nuad noth, vuar vor, tuad Tod, frita froh, mäntig Montag, femm

kommen, funmbt kommt, nöch noch, Löön flüftern, Horchen. Keuhochdeutich ö lautet wieii,

ea, &, a. 3. B. füne Söhne, gheart gehört, greaßer größer, treaftn tröften, gherjt gehört,

macht möcht, kannt könnte. Neuhochdeutich u lautet wie ue, ua, fi, ta, ita, va, o, ui. 3.8.

Ichuech Schuach Schuh, pflueg PBflug, guat gut, windarlarch wınderlich, riaft ruft, thian

thun, früatach frutig = frisch, wohl ausjehend, riafın rufen, toad thut, thoan thun, nor

nur, [uider Luder. Neuhochdeutich it lautet wie u, oi, ut, ie, ia. 3. DB. lügt loigt Inigt

fügt, gmiet gemüßt, füaft führft. Neuhochdeutjch i bleibt oder lautet wie ie, ia, ea, a, e, ei,

ui. 3. B. liecht lacht Licht, ier tar ihr, eam ihm, wead wearjchd wird, fürjcha fürfe für

fi) = vorwärts, freundlach, geift geit gibft, gibt, fur jich, muit nicht. Neuhochdeutfch ie

bleibt oder lautet wie vi, ui, a, ea, i. 3. DB. zoihin zuihin ziehen, floihin Fuihin fliehen,

fliege floige, joi fui fie, tuif tief, Doib Dieb, deanatl, BanaaeN Dierndeln, deanft Dienft,

neamaß niemand, vüll viel.

Daran mögen noch einige Bemerkungen gefnipft werden. Mannigfach find Die

Formen bei der Declination der Bronomina und bei der Flexion des Verbums, bejonders

der Hilfszeitwörter. 3. B. foi fie, joiin ihnen, di8 döis ihr, enf euch, enfer euer, ihme

ihmeme ihm. Für find Heißt es jend, jent, jand, jan, hent, hend, fir gehabt fpricht man

gihätt, gihäpp, gihobm, ghätt, ghött, daher jcherzweile diejenigen, die ghött fprechen,

die ghötter genannt werden, Die ghätt jagen, die ghätter. Fiir gewejen hat die baierifch-

öfterreichiiche und die schwäbische Mundart giwöiln, gwein, giwein, gen, giwea, giwöidn,

gwdidn, während alle Aamannen gi, gjei jagen. Fire geworden Hört man worfchtn,

wourn, woarn, wdarn, wuan und ähnlich. Sejus als Ausruf lautet: jüiggis, jüggas,

jdi, jdie, jötwis, joiggilis, joufis, joufchas, joufisle, in der Grußform: „Gelobt fei Sefus

Ehriftus“ glop jas Chriftag oder zöi8 Chriftus ift davon mr mehr 3 vorhanden. Auch)

an komischen Neubildungen fehlt es nicht. 3. B. Das Fragewort wie wird al3 Verbum

behandelt, in die zweite Perfon Plural gejegt und diejer Form 8 —= dis ihr, beigefügt:

wiat3? — was macht ihr? Häufigfind ftarfe Formen im Imperfect comjunctiv von
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font Schwachen Verben: fieg fagte, miech machte, Ichied jchadete und ähnlich. Merkvitrdig
jagt man in mehreren Gegendenftatt: „er fängt an grob zu werden“ er wird grob Anfängen
oder geat anfocha fängt an gehen. Fir Mädchen und Bub gibt e8 in verjchiedenen
Gegenden verschiedene Ausdricke: gitjche, gitjchile, diarn, diarnle, jändle, Ihmölge,
menjchin, feL, fecht, föle, focha, pfott und dergleichen, bue, näpf, Iotter, loutter, oda,
Löttall, Eumd, gjöll, zoch, zöchl, Fnöche und ähnliche. Die ültefte Tochter heißt in einer
Gegend ’3 Kind, auch wenn fie jehonverheiratet ift und jelbft Kinder hat.

Von Ziel hinauf beginnt die Ihwäbiiche Mumdart, die im Süden bis gegen Meran
reicht umd fchon im oberjten Theile des Lechthals und im Hinterften Baznaunthal auf
alamannifches Sprachgebiet Hößt. Schwaben und Alamannen find jedoch nicht ala ver-
Ihiedene Stämme zu betrachten, wenn auch die beiden Dialecte gewifje Verjchiedenheiten
namentlich im DVocalismug aufweifen. Schwäbilch ift eigentlich nur ein entiwickelteres
Mamannifch. Das Schwähbifche fteht dem Baterifchenin vieler Beziehung näher, 3.8. darin,
daß beide Dialecte an Stelle der alten DBocafe i, di, iu jeßt ei, au umd cur baben, allerdings
mit verjchiedengefärbter Ausiprache. Die alamannischen Mımdarten Vorarlbergs theilt
man in folgende Gruppen ein: 1. Die Walfermundart mit durchaus fchweizerifchem
epräge. 2. Die Dregenzerwälder Mundart umd zwar die des inneren (Hinteren) und
äußeren (vorderen) Waldes. 3, Die Unterländer Mumdart bis Ems, 4. Die Oberländer
Mumdart und zwar a) die Nanfweil-Feldficcher Mundart oder die des vorderen Walgaus
von Ems bis zu den laufen bei Feldkirch und Sateins, b) die Mundarten de$ inneren
Walgaus, c) die Montavoner Mundart mit ziemlich vielen Romanismen. Mit diefer nächft-
veriwandt. ift die Mundart des KoftertHals. Dazu kommt noch die alamannifche Mund-
art in Galtir im tiefen Hintergrumd des Paznauner Thals, das ein Seitenthal des
Oberinnthals ift. Hauptmerfmal der alamannifchen Mumdarten: Altes ü,i, ü (in) ift
in der Winzelfilbe bewahrt, 3. B. his Haus, Schtwizer Schweizer, bite heute.

Noch ein paar Worte über die deutfchen Sprachinfeln in Südtirol. Deutjch wird
füdfich vom Brentathal Heute nur mehr gejprochen im Dorfe Lufarn (Luferna), während
in St. Sebaftian Faum noch Spuren vom Deutjehthum vorhanden find. Nördlich vom
Brentabedfen ift e3 namentlich daS obere Ferfenthal, wo die jogenannten Mocheni (etwa
1.300 an der Zahl) noch deutjch reden. Ganz deutjch find nur die Dörfer Falife (Falefina
mit ungefähr 130) und Ralei (Baltı mit ungefähr 450 Einwohnern). Gemifcht find Walzurg
(Vignola), Gereut (Sraffilongo), Aichlait Moveda), Auferberg (Francesco) md Mitter-
berg-Iunerberg (St. Felix) mit zufammen 700 Deutjchen gegenüber 1.000 Stalienern.
Da die Luferner und Mochener ftatt jagt Fit gebrauchen, heißt man fie auch Kiiter,
Diefe Dialecte find ein durch das Italienifche ftarf beeinflußtes Baierifch, nur das
Lujernijche hat viele Anklänge an das Schwäbiich-Alamannifche.


